
Radioaktive Belastung von Personen durch die Abluft der Asse 
entspricht ungefähr der Belastung durch 10 Atomkraftwerke

Die Belastung für Personen in der Umgebung 
der Asse durch die abgegebenen Radionuklide 
liegt ungefähr bei dem 10fachen Wert dessen, 
was Personen in der Umgebung von Atomkraft-
werken erdulden müssen.

Das zeigt der Parlamentsbericht der Bundesre-
gierung an den Bundestag „Umweltradioaktivität 
und Strahlenbelastung im Jahr 2008”, 
<http://www.bfs.de/de/bfs/druck/uus/Parlaments
bericht2008.pdf> Seite 22. 

Zur Wirkung der radioaktiven Emissionen der 
Asse auf Menschen stellt er fest:

Radioaktivitätsdosis an der Asse

„Der durch die Ableitung radioaktiver Stoffe 
mit der Abluft ermittelte obere Wert der effekti-
ven Dosis betrug 2008 für Erwachsene 0,006 
mSv, für Kleinkinder (Altersgruppe 1 bis 2 Jah-
re) 0,009 mSv und für Säuglinge 0,010 mSv.” (S. 
21)

Diese Werte schöpfen die festgelegten Grenz-
werte zwar nur im einstelligen Prozentbereich 
aus. Der Vergleich mit den effektiven Dosen für 
Personen in der Umgebung von Atomkraftwer-
ken zeigt allerdings: die Werte für Personen in 
der Nähe der Asse liegen damit erheblich (ca. 
um das Zehnfache!) über den mittleren Werten 
für Personen in der Nähe von Atomkraftwerken. 
Sie liegen selbst noch über den Werten für Perso-
nen in der Umgebung derjenigen Atomkraft-
werkskomplexe, die die stärkste Strahlungsdosis 
für Menschen in der Umgebung zur Folge haben, 
nämlich Isar I+II sowie Philippsburg I+II. (siehe 
in der Anlage die beiden entsprechenden Grafi-
ken aus dem Parlamentsbericht 2008, zu beach-
ten der unterschiedliche Maßstab auf der y-Ach-
se!)

Da die Wirkung von langdauernder künstli-
cher radioaktiver Niedrigstrahlung auf Menschen 
umstritten ist, ist eine pauschale Entwarnung be-
züglich der Strahlenbelastung aus der Asse kaum 
angemessen.

Freisetzung von Radioaktivität
Im Jahr 2008 wurden selbst laut dem Gesamt-

bericht „Umweltradioaktivität und Strahlenbe-
lastung im Jahr 2008”, S. 132, 
(http://www.bfs.de/de/bfs/druck/uus/JB2008.pdf) 
aus der Asse u.a. abgegeben:

– ca. 3,7x1010 Bq radioaktives Tritium (mit 
„H-3” bzw. „T” abgekürzt),

– ca. 1x109 Bq radioaktiver Kohlenstoff 14 
(C-14) und

– ca. 9,4x1010 Bq radioaktives Radon-222 
(Rn-222) sowie

– ca. 4,7x1010 Bq radioaktive Radon-Folge-
produkte.

Diese Emissionen liegen in der Größenord-
nung der Abgaben von Atomkraftwerken, aller-
dings werden im Fall der Asse die Emissionen 
nicht durch einen Dutzende von Metern hohen 
Schornstein weit verteilt, sondern recht dicht 
über der Erde abgegeben. 

Es ist fraglich, ob der von der niedersächsi-
schen Gesundheitsministerin Özkan vorgenom-
mene Vergleich mit der natürlichen Strahlenex-
position von 2400 µSv (=2,4 mSv) überhaupt 
statthaft ist, denn die radioaktiven Isotope H-3 
(Tritium) und C-14, die aus der Asse abgegeben 
werden, können in den menschlichen Körper ein-
gebaut werden (u.a. auch im Erbgut der Samen- 
und Eizellen). 

Ihre Radioaktivität könnte möglicherweise 
ganz andere und viel stärkere Auswirkungen ha-
ben (vor allem bei der Entwicklung von Föten) 
als die 2,4 mSv, die an Belastung wohl vorwie-
gend durch teilchenlose gamma-Strahlung zu-
stande kommen oder durch radioaktive Edelgase 
(besonders Radon 222), die nicht in den mensch-
lichen Organismus eingebaut werden.

Miminierung des Strahlungsrisikos
Im Sinne des Gebotes der Minimierung des 

Strahlungsrisikos (§6, Abs. 2, Strahlenschutz-
verordnung) stellen sich einige Fragen:
 Aus welcher Quelle stammen die 

Radionuklide: vorwiegend aus der MAW-Kam-
mer oder aus den LAW-Lagerstätten?
 Könnte nicht ein Großteil der Radionuklide 

in einem separaten, kleineren Luftstrom erfasst 
werden und daraus vor dem Verlassen des Berg-
werkes aus der Luft abgeschieden werden?
 Warum wurde nicht an der Asse wie bei 

Atomkraftwerken ein Schornstein gebaut, um die 
Abluft nicht direkt den umliegenden Gemeinden 
zuzumuten?

Zusammenstellung: Andreas Riekeberg, Stand 14.12.2010
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Strahlenexopsition in der Umgebung von Endlagern und Atomkraftwerken
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Ableitung radioaktiver Stoffe mit der Fortluft aus Endlagern und Atomkraftwerken
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